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Der nationalliberale Parteitag. 
Eiſenach, 22. Mai. 

„In dieſem Hauſe wurde am 14. Auguſt 
1859 der Nationalverein begründet.“ So lautet 
die Inſchrift der Gedenktafel, welche der hieſige 
nationalliberale Reichs verein zu Ehren des national- 
liberalen Jubiläumsfeſtes geſtiftet und die an dem 
Wirthſchaftsbauſe „Phantafie” im Marienthal ihre 
bleibende Stätte gefunden hat. Die Stadt ſelbſt 
prangte bereits geſtern im vollen Flaggenſchmuck; 
die Einweihung der oben erwähnten Gedenktafel 
bildete geſtern Nachmittag die Einleitung des 
Parteifeſtes. Nach einer Weiherede des Dr. 
Wedemann wurde die Tafel der Schützengilde 
übergeben und von dieſer unter Hochrufen auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer übernommen. Es ſprachen 
ferner Eckardt⸗Maunheim und Breithaupt⸗Gotha, 
worauf der feierliche Akt unter Abſingung patrio⸗ 
tiſcher Lieder geſchloſſen wurde. Hiermit hat der 
vormalige „Nationalverein“ eine dauernde Er⸗ 
innerung au feiner Begründungsſtätte gefunden. 
Wer waren aber die Männer, die vor 33 Jabren 
bier vereinigt waren? Ihre Namen ſind uns in 
dem jetzt noch wenig mehr bekannten Aufruf er⸗ 
halten geblieben, in welchem fie ihr vaterländiſches 
Werk öffentlich bekundeten, und wir glauben eine 


bendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Dr. E. Brockhaus⸗ 
Leipzig, Ado. Siegel⸗Dresden, Hugo Fries⸗Weimar, 
E. Lucius⸗Braunſchweig, Andr. Reuß, Redakteur 
in Nürnberg, Dr. Fr. Zabel, Redakteur der 
„National⸗Zeitung“ in Berlin, Advokat J. Katzen⸗ 
tein⸗Eiſenach, Dr. Taſchner⸗Eiſenach, Aug. Ludwig 
von Rochau, Fr. Henneberg⸗Gotha, H. Schulze⸗ 
Delitzſch, A. Metz⸗Darmſtadt, Dr. Müller⸗Frank⸗ 
urt, J. Heffmann Eisfeld, Dr. Kreuznacher⸗ 
Vena. Dieſe Männer hatten nach getrennten 
Vorbeſprechungen am 17. und 19. Juli in Eiſe⸗ 
nach und Hannover am 14. Auguſt 1859 ſich in 
Eiſenach zuſammengefunden und die Gründung 
eines „Deutſchen Nationalvereins“ beſchloſſen, der 
„durch eine feſte, ſtarke und bleibende Zentral⸗ 
Regierung Deutſchlands“ den Bundestag zu er⸗ 
ſetzen ſtrebte und die Ser eg deutſchen 
Nationalverſammlung forderte. Für ein ſolches 
Streben ſollte die preußiſche Regierung nach 
Kräften unterſtützt werden. Das einfache, kurze 
Programm ſchloß mit folgender Mahnung: „Von 
allen deutſchen Vaterlandsfreunden, mögen ſie der 
demokratiſchen oder der konſtitutionellen Partei 
augehören, erwarten wir, daß ſie die nationale 
Unabhängigkeit und Einheit höher ſtellen als die 
Forderungen der Partei, und für die Erreichung 
einer kräftigen Verfaſſung Deutſchlands in Ein⸗ 
tracht und Ausdauer Wa Dieſe 
Mahnung ſollte auch in dem geeinigten Deutſch⸗ 
land in unſern und ſpätern Tagen unvergeſſen 
bleiben. Die Eisenacher Verſammlung wählte 
einen „engern Ausſchuß“, der die konſtituirende 
Verſammlung des Nationalvereins auf den 15. 
und 16. September 1859 nach Frankfurt a. M., 
wo gerade der volkswirthſchaftliche Kongreß tagte, 
zu berufen hatte. In Frankfurt wurde dann der 
Sitz des Nationalvereins nach Koburg verlegt, 
weil in einem der größern deutſchen Staaten 
es zur Zeit nicht thunlich war, einen Verein 
heimiſch zu machen, der eine Einigung Deutſch⸗ 
lands erſtrebte. 

Als Vorfeier zu dem nationalliberalen Partei⸗ 
ſeſt fand geſtern Abend im Tivoli⸗Saale ein 
Konmers ſtatt. An demſelben nahmen gegen 
900 Perſonen Theil, darunter über 600 von aus⸗ 
wärts eingetroffene Gäſte. 
Eiſenach begrüßte die Verſammlung im Namen 
des Eiſenacher nationalliberalen Reichsvereins. 
Der Abgeordnete Sattler brachte auf den National ⸗ 
verein als den Vorläufer der nationalliberalen 
Partei ein Hoch aus. Der Abgeordnete Dr. 
Oſann⸗Darmſtadt toaſtete auf Thüringen. 

Heute Vormittag wurden die ſehr zahlreich 
eingetroffenen Theilnehmer an dem Parteifeſte, 
welche ſich auf einer in der Nähe der Stadt ge⸗ 
legenen Waldwieſe zur Feſtfeier verſammelt 
hatten, namens des Zentralausſchuſſes von dem 
Abgeordneten Marquardſen begrüßt, der am 
Schluſſe ſeiner ee ein enthuſiaſtiſch aufge⸗ 
nommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaifer und 
auf den Großherzog von Sachſen⸗Weimar aus⸗ 
brachte. Von ter Verſammlung wurden 
Huldigungstelegramme an Se. Majeſtät den 
Kaiſer und an den Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar beſchloſſen und alsbald abgeſandt. Auch 
an den Fürſten Bismarck und an den Ober⸗ 
präſidenten von Benni, ſen, von welchem ein 
Begrüßungstelegramm eingegangen war, wurden 
Telegramme gerichtet. Nach weiteren Be⸗ 
grüßungen der Feſttheilnehmer von Seiten des 
Thüringer Verbands und des Eiſenacher national⸗ 
liberalen Vereins hielt der Abgeordnete Böttcher 
die Feſtrede, in der er die Wirkſamkeit der 
nationalliberalen Partei ſchilderte. Delbrück-Jena 
feierte die Verdienſte von Bennigſen's um die 
Partei, Abgeordneter von Benda forderte zu ent⸗ 
ſchiedenem Feſthalten an den Yanpiaieien der 
Partei auf. — Die Feſtfeier fand dann ihre 
Jortſetzung in einer Verſammlung in der Feſt⸗ 
halle der „Pyantaſte“, wo die Abgeordneten 
Hobrecht und Friedberg, ſowie Stehlin-Stuttgart 
und Oſann⸗Darmſtadt patriotiſche Anſprachen 
hielten. Zum Schluſſe wurde, wle vorher ſchon 
auf der Waldwieſe, vom der Verſammlung ein 
patriotiſches Lied geſungen. 


eee eee eee eee 
Dentichland. 

Berlin, 23. Mai, Die Erwägungen, welche 
nach der Erklärung des Miniſterpräſidenten Gra⸗ 
fen Eulenburg im Landtage über die weitere Be⸗ 
handlung der Volksſchulfrage ſchweben, dürften 


Wedemann⸗ 


Schulverwaltung dringlich iſt, 


mit der 
Neuordnung der Schulunterhaltungspflicht in un⸗ 
mittelbarem Zuſammenhange ſtehen, verbinden zu 
können, ohne doch die Streitpunkte der letzten 


und die 


Seſſion zu berühren. Eine ſolche Vorlage würde, 
wenn erſt die Gemüther voll beruhigt und einer 
rein objektiven Sachbehandlung wieder zugänglich 
ſind, wie man annimmt, eine große Mehrheit in 
der Landesvertretung auf ſich vereinigen können 
und zu Beunruhigungen in der Bevölkerung keinen 
Anlaß geben. Der Zeitpunkt, an welchem in die⸗ 
ſer Weiſe mit Ausſicht auf Erfolg vorgegangen 
werden könnte, wird daher nicht nur davon ab⸗ 
hängen, daß die ſchwierige Aufgabe einer derartigen 
Neubearbeitung des geſetzgeberiſchen Stoffes inner⸗ 
halb der Regierung gelöſt iſt, ſondern auch davon, 
daß die zu einem befriedigenden Ausgange noth⸗ 
wendige Ruhe und Objektivität in die Gemüther 
innerhalb und außerhalb der Landesvertretung 
urückgekehrt ſein wird. Ob beide Voraus⸗ 
etzungen ſchon für die nächſte Seſſion des 
Landtages vorliegen werden, erſcheint aber ſehr 
raglich. 

— Der Fürſt Bismarck, dem die Dresdener 
Liedertafel, etwa hundert Mann ſtark, am Sonn⸗ 
abend ein Geſangskonzert darbrachte, wies in der 
Erwiderung auf die Anſprache des Präſidenten 
der Liedertafel darauf hin, daß deutſche Kunſt, 


.[deutſche Wiſſenſchaft, deutſche Muſik das beilige 


Feuer gepflegt hätten, das, lange unter der Aſche 
glimmend, 1870 zum Ausbruch gekommen ſei. 
Sachſen und Preußen, die ſich früber oft ſcheel 
angeſehen, 2 jetzt geeint, wie er hoffe, für 
immer. Die gemeinſamen Thaten im Felde hät⸗ 
ten das gemacht. St. Privat habe den Kitt ge⸗ 
ſchaffen, der ſie unzerreißbar an einander gefügt 
habe. Der Fürſt leerte ſchließlich ein Glas auf 
das deutſche Lied. — Nach dem Konzert, welches 
mit dem Wagnerſchen „Gruß ſeiner Getreuen“ 
ſtimmungsvoll abſchloß, führte der Fürſt die Sän⸗ 
er an eine unter Zeltdach aufgeſtellte lange 
Frühſtückstafel, oo ſich die Gäſte erfriſchten, 
während der Fürſt noch längere Zeit luſtig 
plaudernd unter ihnen weilte. Um u 
9 5 ein Extrazug die Liedertäfler nach Hamburg 
zurück. 


— Zar Alexander III. iſt von Petersburg 
abgereiſt, um ſich direkt nach Kopenhagen zu be⸗ 
geben, wo er am Montag Nachmittag voraus- 
ſichtlich eintreffen wird. Der Beſuch des Zaren 
in Kopenhagen war ſchon längſt angemeldet. Die 
Schwiegereltern des runfifchen Kaiſers, das dä⸗ 
niſche Königspaar, feiert die goldene Hochzeit. 
Bei dieſem Anlaß konnten Zar und Zarin nicht 
fehlen, die auch ſonſt mit Vorliebe häufig in du 
densborg weilen. Der Zar nimmt, wie bei ihm 
üblich, den Weg zur See direkt nach Kopenhagen. 
Es iſt das die bequemfte Verbindung auf der 
Ausreiſe; bei der Rückreiſe iſt dieſe Verbindung 
zuweilen geſtört, wenn nämlich die Rückreiſe in 
vorgerückter Jahreszeit erfolgt. So war es im 
Jahre 1887. Damals wurde die kaiſerliche Fa⸗ 
milie durch die Erkrankung der Kinder in Kopen⸗ 
hagen länger als vorgeſehen aufgehalten, und als 
die Rückreiſe möglich war, konnte ſie nicht mehr 
zur See e werden. Damals kam die 
ruſſiſche Kaiſerfamilie durch Berlin. Auch im 
vergangenen Jahre hat der Ber zweimal Deutſch⸗ 
land paſſirt, einmal über Berlin, einmal über 
Stettin den Weg genommen. In beiden Fällen 
gab es weder dene Empfänge noch irgend 
welches Zeremoniell, das über die notbwendigen 
Formen hinausging. In dieſem Jahre verlautele, 
der Zar werde den Gegenbeſuch in Berlin machen. 
Eine Zeit lang nahm man an, dieſer Gegen⸗ 
beſuch werde in die Tage vor der goldenen Hoch⸗ 
zeit des däniſchen Königspaares fallen; jetzt weiß 
man, daß dieſer Gegenbeſuch erſt nach der Kopen⸗ 
hagener Reiſe zu erwarten iſt. In jedem Zeit⸗ 
punkte wird dieſem Beſuch mit einer erſtaun⸗ 
Ken Gleichgültigkeit entgegengeſehen werden. 

m Beſuch fehlt es an jeder politiſchen Bedeu⸗ 
175 man ſieht in ihm nichts als einen Höf⸗ 
lichkeitsakt und iſt ſogar 125 geneigt, ſelbſt einen 
etwaigen Mangel an Höflichkeit nicht tragiſch zu 
nehmen, ſondern mit den Eigenthümlichkeiten der 
Landesſitte und mit perſönlichen Eigenthümlich⸗ 
keiten zu erklären. Die politiſchen Verhältniſſe 
ſind ſo feſt gefugt, daß Monarchen⸗Begegnungen 
daran nichts mehr ändern können. Das iſt ein 
Gewinn, denn es iſt damit die Gewährung grö⸗ 
ßerer Stetigkeit gegeben. Wir ſind weit davon 
entfernt, Rußland als eine quantité negligeable 
anzuſehen, aber wir dürfen mit großem Gleich- 
muth auf Rußland und ſeine Entſchließungen 
blicken. Wir haben zu ihm das Zutrauen, daß 
es unter der jetzigen Regierung keinen Krieg will, 
195 mehr verlangen wir von ihm nicht. Die 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe find derartig gewor⸗ 
den, daß ſie nur eine Verbeſſerung erfahren kön⸗ 
nen, die ganz allein aus Rußlands freier Ent⸗ 
ſchließung erwartet werden kann. Wir wünſchen 
dieſe freie Entſchließung, aber wir haben keine 
Eile damit. 

Lübeck, 22. Mai. (W. T. B.) Der König 
und die Königin von Griechenland ſind heute 
fr 4 Uhr hier eingetroffen und haben um 
6½ Uhr auf dem däniſchen Krondampfer „Danne⸗ 
brog“ von Travemünde aus die Reiſe nach Kopen⸗ 
hagen fortgeſetzt. 

Mannheim, 22. Mai. (W. T. B.) Der 


S 
- 


hier abgehaltene Parteitag der deutſch⸗freiſinnigen E 


Partei Südweſt⸗Deutſchlands war ſehr ſtark be⸗ 
ſucht; auch eine große Anzahl von Mitgliedern 
des Reichstages und der Einzellandtage war an⸗ 
weſend. In der äußerſt zahlreich beſuchten 
öffentlichen Verſammlung hielt der Abg. Eugen 
Richter einen längeren Vortrag, in welchem er 
über die Arbeiten des Reichstags ſprach und die 
Ziele der Partei darlegte. Als Verſammlungsort 
für den nächſten Parteitag wurde Neuſtadt a. d. 
Haardt vorgeſchlagen. 8 


Schweiz. 


Bern, 22. Mai. (W. T. B.) Der 
Direktor Schenk von dem Komtoir St. Gallen 
der „Eidgenöſſiſchen Bank“ wurde geſtern ver⸗ 
haft Dem Vernehmen nach hat derſelbe die 


g h . et, 
zwar zu einem endgültigen Abſchluß noch nicht Bank durch betrügeriſche Operationen um eine 


gekommen fein; es gewinnt indeſſen den Anſchein, Summe von etwa 3 Millionen geſchädigt. 


als ob dieſelben zwar nicht nach der 
Wiederaufnahme des Planes vollſtändiger Re 
lung des Volksſchulweſens oder auch nur der 
Regelung aller Verhältniſſe der öffentlichen Volks ⸗ 


ge- loren. 


Der 


ichtung der Reſervefonds in Höhe von 3 Millionen iſt ver- 


Die übrigen Verluſte beziffern ſich auf 
6½ bis 7 Millionen. Man glaubt, daß das 
Altlenkapital wahrſcheinlich auf den früheren 


ſchule, aber auch nicht in der Beschränkung auf Betrag von 20 Millionen herabgeſetzt werden 


Bern, 22. Mai. 
Böcklin⸗Zürich befindet ſich heute eher etwas 
beſſer als ſchlimmer. Es ſind glücklicherweiſe 
nur partielle Lähmungserſcheinungen eingetreten, 
fo namentlich die Lähmung eines Stimmbandes. 
Zufolge der „Neuen Züricher Zeitung“ vermeh⸗ 
ren ſich die Ausſichten auf die Wiederherſtellung 
des Künſtlers etwas. Böcklin hatte ſchon letztes 
Jahr einen leichten Schlag infall gehabt, von dem 
er ſich völlig erholt hatte. Die Aerzte ſetzen 
ihre hauptſächlichſte Hoffnung auf Böcklins un⸗ 
gewöhnlich ſtarke Konſtitution, die vielleicht auch 
die Folgen dieſes eruften Schlags zu überwinden 
vermag. 


Der berühmte Maler 


Belgien. 

Brüſſel, 22. Mai. (W. T. B.) Bei den 
heutigen Wahlen für die Provinzialräthe fand 
in den 3 Kantons des Arrondiſſements Brüſſel 
ein Wahlkampf zwiſchen den Klerikalen und den 
Liberalen ſtatt, in welchem die Kandidaten der 
Liberalen mit mehr als 100 Stimmen Majorität 
gewählt wurden In Tournai und Philippeville 
wurden Liberale gewählt. In Löwen ſiegten die 
Klerikalen mit 500 Stimmen Mehrheit. In Namur 
ſiegten ebenfalls die Klerikalen. Soweit die Re 
fultate bisher bekannt find, haben beide Parteien 
ihren bisherigen Beſitzſtand behauptet. In Gent, 
wo die Liberalen gegen die radikalen Sozialiſten 
kämpften, ſiegten die Liberalen mit großer Mehr⸗ 
heit. In Löwen und Anderlecht (Arrondiſſement 
Brüſſel) kam es zu unerheblichen Thätlichkeiten. 


Frauk reich. 

Paris, 22. Mai. (W. T. B.) Die dies⸗ 
jährige Kundgebung im Friedhofe Pere la chaiſe 
auf den Gräbern der im Jahre 1871 gefallenen 
Kommunarden verlief ohne Zwiſchenfall. Die 
Anzahl der Theilnehmer an der Kundgebung war 
weniger zahlreich als in den früheren Jahren. 

Die Zeutral⸗Arbeitsbörſe an der Place de 
la Republique wurde heute in Gegenwart zabl⸗ 
reicher Delegirten der Syndikatskammern eröffnet. 
Der Vorſitzende des Munizipalraths bielt eine 
Anſprache und erklärte, die korporativen Gruppen 
würden fortan die Verantwortlichkeit für die 
Leitung und die Verwaltung der neuen Börſe 
haben. 5 

Numänien. 

Bufareft, 22. Mai. Heute wurde der Krö⸗ 
nungstag des Königs feſtlich begangen. In Ans 
weſenheit des Königs, des Thronfolgers Prinzen 
Ferdinand, des Erbprinzen und der E-bprinzejlin 
von Meiningen fand ein feierliches Tedeum ſtatt. 
Darauf hielt der König, vom Publikum enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßt, eine Parade über die in Bukareſt 
garniſonirenden Truppen ab. Die Stadt iſt feſt⸗ 
lich geſchmückt; aus allen Theilen des Landes 
wurden Huldigungstelegramme an den König ge⸗ 
richtet. 

Amerika. 

Newyork, 22. Mai. (W. T. B.) Der 
vurch die Ueberſchwemmungen verurſach e Scha⸗ 
den, welcher auf 11 Millionen Dollars abgeſchätzt 
wurde, ſoll nach neuerlichen Meldungen noch 
An eine Ernte könne in den be⸗ 


eworden, und 
allein befänden ſich 15,000 Arbeiter ohne Be⸗ 
ſchäftigung. Die durch das Hochwaſſer verwüſte⸗ 
ten Ufer des Miſſiſſippi zwiſchen Kairo und 
Saint Louis gewährten einen traurigen Anblick. 
Auch dort hätten mehrere tauſend Menſchen ihr 
Obdach verloren, zahlreiche Viehheerden ſeien 
umgekommen. Die Saat auf gegen 500,000 
Acker ſoll vollſtändig zerſtört ſein. Bei einer 
plötzlichen ER des Ufers hätten geſtern 
fünf Perſonen das Leben verloren, ſo daß wäh⸗ 
rend der Dauer eines halben Tages 30 Menſchen 
ertrunken ſeien. a 

Rio de Janeiro, 22. Mai. (W. T. B.) 
Der Senat hat in erſter Leſung einem Geſetz⸗ 


entwurfe zugeſtimmt, nach welchem alle wegen 
politiſcher Vergehen Verbannten amneſtirt werden 
ſollen. 


SET TRIERER FE 


22 General-Verſammlung 
der Geſellſchaſt für Verbreitung 


von Volksbildung. 
1 Stettin, 23. Mai. 

Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, fand 
geſtern Morgen um 7 Uhr auf dem Tg an 
der Deutſchen Straße unter reger Theilnahme die 
Vorführung von Volksſpielen ſtatt. 
An denſelben nahmen Theil Mitglieder des 
Stettiner Turn⸗Vereins, Schüler des Stadtgym⸗ 
naſiums, ſowie des Fußball⸗Klubs des Marien- 
ſtifts⸗Gymuzſiums. Unter dem zahlreich an- 
weſenden Publikum, welches den Uebungen mit 
größtem Intereſſe folgte, bemerkten wir u. A. 
auch den Reichstagsabgeordneten Rickert. Von 
der Männer⸗Abtheilung des Stettiner Turn⸗Ver⸗ 
eins wurden allerhand Spiele und Fußballſpiele 
getrieben, während ſich die Jugend⸗Abtheilung in 
volkstümlichen Spielen und am Barren zeigte. 
Von Schülern des Stadtgymnaſiums wurden gezeigt 
Jugendſpiele, Barrenlauf, Schlag⸗ und Fußball, 
roquett. Außerdem trieb der Fußball⸗Klub des 
Marienſtiftsgymnaſiums ſeine Künſte. Im 
ganzen nahmen an den Uebungen etwa 250 Per: 
ſonen Theil, unter Leitung der Herren Dr. Rühl, 
Dr. Helbing, Dr. Schmolling und 
Volbrecht. — Um 9 Uhr tagte die Deligirten⸗ 
Verſammlung des Pommerſchen Verbandes. Die 
Verhandlungen waren interner Natur. Die 2te 
Gauverſammlung begann Vormittags 10 Uhr. 
Zunähit wurde die Diskuſſion über die am 
onnabend von Herrn Generalſekretär Tem es 
Berlin bei feinem Referat „Bedeutung, Organi⸗ 
ſation, und Ausbreitung der Volksbibliotheken“ 
vorgeſchlagenen 12 Theſen und beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung dieſe Theſen für die Errichtung neuer 
und die Umgeſtaltung alter Bibliotheken zur Be⸗ 
achtung zu empfehlen; Ferner bezeichnete die 
General⸗Verſammlung von neuem die Volks⸗ 
bibliotheken als einen der wichtigſten Mittel die 
Zwecke der Geſellſchaft zu fördern, d. h. die 
Volksbildung in geiſtiger und fittlicher Beziehung zu 
vertiefen und empfiehlt allen Gemeinden, beſonders 
aber den Bildungs- und gemeinnützigen Vereinen, 
welche bisher leine öffentlichen, für Jedermann 


Abend ⸗Ausgabe. 


77. T BE ENDETE ZEUG 


Montag, 23. Mal 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


N Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
8 Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
wald G. Illies. Ealle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Danzig, Rickert und Dr. Baumbach be⸗ geſchrieben werden ſollen. Die Umſchreibung 
theiligten. 5 der betreffenden Fahrtausweiſe für die zu be⸗ 
s folgte ſodann ein Vortrag des Herrn nutzende Strecke iſt bei den Stations⸗Beamten 
Abgeordneten Scheuck⸗ Berlin über die Aus?: derjenigen Station, auf welcher die urſprüngliche 
dehnung der Bildungsvereine auf Reiſeſtrecke verlaſſen werden ſoll, oder auf einer 
das Land“. Am Schluſſe feiner ſehr intereſſanten anderen, genügende Zeit hierzu bietenden vorge⸗ 
und höchſt beifällig aufgenommenen Ausführungen legenen Station — einſchl. der Abgangsſtation 
ſtellte der Herr Referent folgende Theien auf: — zu beantragen. Den Anträgen kann nur 
Die Generalverſammlung wolle beſchließen: jtattgegeben werden, wenn dieſelben jo frühzeitig 

1. Ein zuverläſſige Statiſtik über die Betheili⸗ geſtellt werden, daß die Umſchreibung ſeitens der 
gung der verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen an der Stationsbeamten — unbeſ chadet der ihnen bei Ab⸗ 
Mitgliedſchaft und an der Wirkſamkeit der be-|fertigung der Züge obliegenden ſonſtigen Dienſt⸗ 
ſtehenden Bildungsvereine der Geſellſchaft iſt noth⸗ pflichten — ohne Ueberſchreitung der fahrplau⸗ 
wendig und ohne große Ausgaben zu erreichen; der mäßigen Aufenthaltszeit der Züge erfolgen kann. 
Zentralausſchuß wird deshalb erſucht, für die Wird die Benutzung einer kürzeren Strecke auf 
Herſtellung einer Statiſtik beſorgt zu ſein. mehrere zuſammengehörige Fayrtausweiſe ver⸗ 
2. Das Hinaustragen der Bildung auf das ſchiedener Wagenklaſſen gewünſcht, ſo findet die 
Land und die Begeiſterung der großen Maſſe der Umſchreibung nur für die niedrigſte dieſer Klaſſen 
Bevölkerung für die Zwecke der Geſellſchaft für ſtatt. Die Benutzung von Perſonenzugkarten im 
Verbreitung von Volksbildung wird nur erreicht Schnellzuge einer kürzeren Linie iſt nur gegen 
werden durch die Errichtung von Bildungsver⸗ Zulöſung von Schnellzug⸗Ergänzungskarten für 
einen, welche neben den Bildungsbeſtrebungen die zu benutzende Strecke ſtatthaft. Fahrtaus⸗ 
auch den berechtigten wirthſchaftlichen und gewerb⸗ weiſe, „gültig für alle Züge“ in Verbindung mit 
lichen Jutereſſen ihrer Mitglieder die gebührende Perſonenzugkarten, können nur zu Perſonenzügen 
Berückſichtigung zuwenden und welche den geiſtigen gültig geſchrieben werden. Die Benu ung von 
und geſelligen Bedürfniſſen in geeigneter Weiſe Schnellzügen auf Grund derartig ö — Are 
entgegenkommen. ; Karten iſt nur gegen Zulöſung von Ergänzungs⸗ 
Es iſt deshalb die dringende Aufgabe der karten für die zu denußzende Schnellzugftrete ge⸗ 
Geſellſchaft und aller Mitglieder der Geſellſchaft, ſtattet. Eine Verlängerung der Gültigkeitsdauer 
die Errichtung ſelbſtſtändiger Bildungsvereine iſt nicht zuläſſig. Bei Unterbrechung der Fahrt 
überall, wo ein Bedürfniß vorhanden und die auf der neugewählten Strecke muß der Fahrtaus⸗ 
geeigneten Kräfte ſich finden, zu fördern und zu weis ſofort nach Verlaſſen des Zuges dem dienſt⸗ 
unterſtützen. 3 thuenden Stationsbeamten zum Zwecke der Be⸗ 
Auch dieſem Vortrage folgte eine ſehr rege ſcheinigung der Fabrunterbrechung vorgelegt wer- 
Diskuſſion. Herr Rickert begrüßt die Aus- den. Auf Wunſch des Reiſenden wird auch ſein 
führungen des Redners mit größter Freude. Er Gepäck über den gewährten kürzeren Reiſeweg 
hält die Einführung einer einfachen Art von abgefertigt, jedoch kann die Abfertigung nur nach 
Buchführung auf dem Lande für ein dringendes ſolchen Stationen verlangt werden, für welche 


Bedürfniß. — Ein Lehrer vom Dorfe führte 
einige praktiſche Beiſpiele an. Er und Kollegen 
haben Vorträge gehalten, welche ſehr gerne ge⸗ 
hört wurden. Es wäre wünſchenswerth, wenn 
der Bildungsverein mit den bereits beſtehenden 
Vereinen (Krieger, Schützen⸗Vereine ꝛc.) ſich in 
Verbindung ſetzen würde. Dr. Poblmeyer⸗ 
Berlin iſt der Anſicht, daß, wenn Bildungs⸗ 
vereine auf dem Lande gegründet würden, man 
auf die Unterſtützung ſeitens der Herren Geiſt⸗ 
lichen dortſelbſt wenig rechnen dürfe. Ihm ſei 
es in einem Dorf ſo gegangen, daß ſich der 
Pfarrer gegen ihn gewandt habe, in dem feſten 
Glauben, die Bildungsvereine wollten das Volk 
um ſeine Religion bringen. — Dieſer Verſion 
wurde jedoch von andern Rednern entgegen⸗ 


getreten, indem man von dem Standpunkte aus⸗ F 


ging, der oben erwähnte Fall ſtehe wohl verein⸗ 
zelt da, im Allgemeinen werde die Geiftlichkeit 
das Unternehmen gern unterſtützen. Ein nun 
folgender Redner ſchlug vor, Abſatz 1 der Theſen 
abzulehnen, Abſ. 2 mit einer kleinen Aenderung 
anzunehmen. Jedoch bei der Abſtimmung wurden 
die Theſen unverändert angenommen. 

Nunmehr wurde Herrn Gymnaſiallehrer und 
Turn- Inſpektor A. Hermann⸗Braunſchweig 
das Wort ertheilt zu ſeinem Vortrage über das 
Thema: „JIngend und Volksſpiele“. 
Nach längeren hiſtoriſchen Mittheilungen trat der 
Referent der Frage nahe, ob die Jugend⸗ und 
Volksſpiele wirklich von ſo beſonderem Werthe 
ſeien. Leben ſei Bewegung, Bewegung ſei — 
und Kraft ſei Geſundheit, das ſei ein altes Wort, 
das ſich bewahrheite. Wenn man hinausgehe in 
Gottes freie Natur, in die friſche Luft und die 
Sonne majeſtätiſch einem entgegenlache, da könne 
ſich die Lunge ſtärken, da könne der Menſch frei 
aufathmen. Und die Volksſpiele tragen ihr gut 
Theil zur Stärkung bei; nicht nur ein Theil 
des Körpers, ſondern die geſammten Leibesorgane 
werden ausgebildet. Eine große Rolle ſei das 
Ballſpielen, wobei es ſo vielſeitige Leibes⸗ 
bewegungen gebe, freilich dürfe man nicht blaſirt 
auftreten. Redner tadelt hierbei bei den Mäd⸗ 
chen u. a. das Korſett, enge Kleider, hohe Abſätze 
unter den Stiefeln, alles das ſei der Ausbildung 
hinderlich, wenn nicht ſchädlich; in gleicher Weiſe 
müſſe ſich bei den Spielen des männlichen Ge⸗ 
ſchlechts friſcher Jugendmuth zeigen, müſſe man 
ſich frei bewegen können. Redner ſtreift nun⸗ 
mehr die Ferienkolonien; der Gedanke ſei ein 
ſchöner und humaner, aber in der Berwirklichung 
müſſe er etwas andere Form gewinnen. So viel 
Geld es koſte, brächten doch die Kinder nur ſehr 
wenig Erfolg mit. Wenn nur tüchtig und oft 
die Jugendſpiele gepflegt würden, daß man die 
Kinder wöchentlich ein paar Male auf den Spielplatz 
vor den Thoren führe, werde man über kranke 
Kinder nicht klagen können, die Spiele dienen 
zur Feſtigung und Kräftigung des Körpers. Ver⸗ 
abreiche man den Kindern Milch und Brod oder 
eine Suppe und wo es gehe, ab und zu ein ent⸗ 
ſprechendes Bad, ſo habe man für die Ferien⸗ 
Kolonien vollen Erſatz. Redner beleuchtete ſo⸗ 
dann die Vergnügungsſucht wie das Studenten⸗ 
leben ein wenig, mit denen es auch ſehr traurig 
beſtellt ſei. Es müſſe anders umgeſtaltet werden, 
anſtatt im Wirthshauſe die Zeit zuzubringen, 
möge man lieber hinaus gehen, man müſſe noch 
mehr Leute zu den Volksſpielen zu gewinnen 
ſuchen, die dann ſchließlich zu Volksfeſten werden. 
Dem Referenten wurde lebhafter Beifall zu 
Theil. Doch in der Diskuſſion traten einige 
Redner den Ausführungen betr. die Ferien⸗ 
kolonien gegenüber; dieſe müßten doch noch neben 
den Volksſpielen erhalten bleiben. — Herr Klein⸗ 
Danzig ſprach noch dem Geſchäftsausſchuß für 
ühewaltung den Dank der Verſammlung 
Als nächſter Verſammlungsort wurde 
Weimar in Vorſchlag gebracht. Gegen /3 Uhr 
wurde die Sitzung geſchloſſen. N 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23 Mai. Ueber die Benutzung 
von Fahrkarten aller Art, Rundreiſe⸗ 
und Fahrſcheinheften über kürzere Bahnwege 
treten am 1. Juni auf den preußiſchen Staats⸗ 
Eiſenbahnen folgende Beſtimmungen in Kraft: 
Inhabern von Fahrtansweiſen, ſoweit letztere 
nicht in Freikarten für beſtimmte Bahnwege be⸗ 
ſtehen, kann die Benutzung einer anderen als der 
in den Fahrtausweiſen bezeichneten, dieſelben 
Stationen verbindenden Strecke geſtattet werden, 
weun die zu benutzende Strecke kürzer als die in 
den Fahrtausweiſen bezeichnete Strecke iſt und 
beide Strecken dem preußiſchen Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
netz ausſchließlich angehören. Dies gilt auch 


Gepäckfrachtſätze beſtehen. 

* Der Stettiner Turn⸗Verein 
(Korporation) hatte geſtern Nachmittag in der 
ſtädtiſchen Turnhalle in der Bellevueſtraße ein 
Schauturnen der Jugendabtheilung 
veranſtaltet, zu welchem ſich zahlreiche Freunde, 
ſowie Eltern der Zöglinge eingefunden hatten, 
die den Uebungen mit größtem Intereſſe folgten. 
In geordnetem Schritt mit Geſang traten die 
jugendlichen Turner in den Saal. Nachdem die⸗ 
ſelben Aufitellung genommen hatten, richtete 
Herr Dr. Rühl, der Vorſitzende des Stettiner 
Turn⸗Vereins, einige Worte an Verſammlung 
und Turner und ſchloß mit einem dreifachen „Gut 
Heil“ auf Se. Majeftät Kaiſer Wilhelm II., das 
einen lebhaften Wiederhall fand. Sodann wurden 
vetllönngen vorgenommen, die in exakter Weiſe 
ausgeführt wurden. Nunmehr begann das Ge⸗ 
rätheturnen, wo die Zöglinge beweiſen konnten, 
was ſie in der Turnkunſt zu leiſten im Stande 
waren. Es wurden Uebungen am Reck, Barren, 
Pferd, Bock und Leiter vorgeführt und trefflich 
ausgeführt. Es folgte Kürturnen am Reck. 
ge Schluß richtete Herr Dr. Rühl noch eine 
kurze Anſprache an die Turner in welcher er 
ihnen die Bitte nahelegte, auch fernerhin der 
Turnkunſt zu dienen; er ſchloß mit einem „Gut 
Heil“ auf den Stettiner Turn⸗Verein. 

Der vom K Arbeiter ⸗Ver⸗ 
ein geſtern in Köbler's Lokal veranſtaltete Far 
milien Abend erfreute ſich eines recht guten Be⸗ 
ſuchs. Das Hauptintereſſe des Abends baſirte 
auf dem von Herrn Dr. Wehrmann zuge 
ſagten Vortrag, Die Hohenzollern und 
Stettin“. Nachdem Redner der jüngſt erleb⸗ 
ten Kaiſertaze gedacht, ging derſelbe auf die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Hohenzollern und Stettin 
näher ein. 1468 ließ der Kurfürſt Friedrich II. 
auf Pommern einen liſtigen Angriff machen, je⸗ 


es herrſchte Friede und Freude zwiſchen dem 
Herzog von Pommern und dem Nachbarn. Wie⸗ 
derholt hatte der Kurfürſt fortan als Gaſt bei 
uns geweilt; 1632 kam unter Bogislaw IV. der 
12jährig Hohenzollernprinz Friedrich Wilhelm, 
das Land kennen zu lernen und 1677 donnerten 
hunderte von Geſchützen gegen die Mauern Stettins, 
der große Kurfürſt wollte die Stadt gewin⸗ 
nen. Aber Stettin trat mit Gut und Blut für 
feinen ſchwediſchen König ein. Doch nachdem die 
Stadt in Trümmern lag, ergab ſich Stettin dem 
Kurfürſten und war ihm nun auch ganz zuge⸗ 
than. Der große Kurfürſt verlieh den Leuten für 
ihre Tapferkeit Schutz und Anerkennung. Am 
27. Dezember 1677 hielt er ſeinen Einzug in 
Stettin. Man erzählt ſogar, daß Friedrich Wil⸗ 
helm ſich geäußert haben ſollte, er wolle ſeine 
Reſidenz von Berlin nach Stettin verlegen. Hatte 
auch Niemand mehr an eine Trennung gedacht 
und geglaubt, ſo blieb dieſe doch nicht aus. Stettin 
wurde uoch einmal ſchwediſch; 40 Jahre hindurch 
war das Land unter Schwedens Herrſchaft. Erſt 
König Friedrich Wilhelm I. erwarb das Herzoz⸗ 
thum zurück. Das Berliner⸗ und das Königs⸗ 
thor ſind ihm zum Denkmal geſetzt. Friedrich 
Wilhelm J., jo ſparſam er ſonſt war, verwandte 
unmehr große Summen für die Stadt Stettin. 
Die Bewohner verehren dem König als einen 
großen Wohlthäter und wenn er in die Stadt 
kam, konnte er ſich feiner Schöpfung gewiß freuen. 
Auch die Grenadier⸗Kaſerne am Königsplatz wurde 
von ihm erbaut. Unter der Regierung Friedrich 
Wilhelm I. iſt Stettin ſehr emporgeblüht. 1740 
zählte die Stadt ſchon 12,000 Einwohner. Lei⸗ 
der ſei das Andenken an dieſen König zu ſehr 
erloſchen. Seitdem habe ſich die Stadt dauernd 
der Gunſt der Hohenzollern zu erfreuen 1 
Der große Friedrich belebte namentlich den Han⸗ 
del neu, der Seidenbau wurde von ihm einge⸗ 
führt. Friedrich II. weilte oft, wenn er ſich auf 
Juſpektionsreiſen befand, in Stettin und aus 
Dankbarkeit hat mau dem König das Denkmal 
am Königsplatz geſetzt, zu dem am 10. Oktober 
1793 der Grundſtein gelegt wurde, wobei der 
damalige Staatsminiſter Graf v. Herzberg die 
Weihrede gehalten hat. Die Entwickelung Stet⸗ 
tins nahm immer mehr zu. Redner kam jobanı 
auf die Regierungszeit Friedrich Wilhelm III. 
Wie habe doch das Volk der Königin Louiſe zu⸗ 
gejubelt, als fie 1806 ihren Geburtstag (10. 
März) bei uns feierte, nach ihr habe auch die 
Louiſenſtraße ihren Namen. Die Zeit von 1806 
bis 1813 waren für Stettin traurige Tage, die 
es unter der Fremdherrſchaft der Franzoſen zu 
tragen hatte. Doch am 5. Dezember 1813 ſchlug 
auch für Pommerns Hauptſtadt der Tag der Be⸗ 
freiung. War es eine ſchwere Zeit, ſo hatten 
ſich doch die Herzen des Volkes eng mit dem Kö⸗ 


doch 1529 war der Streit wieder beigelegt und 


dann, wenn zu einer Reiſe berechtigende Fahrt- nige verknüpft. Stettin habe ſich beſonders der 
ausweiſe verſchierener Gattung (Fahrſcheinhefte Gnade und Huld des Königs zu erfreuen gehabt, 
in Verbindung mit einfachen oder Rückfahrkarten ſeine Regierung ſuchte durch neue Einrichtungen 
oder dergleichen mehr) für die kürzere Linie um⸗ Stettin wieder zu beleben, ſo paſſirte unter der 


ein bloßes Schuldotationsgeſetz zu einem poſitiven müſſe. Der neue Verwaltungsrath lehnt jede unentgeltli änglichen Bi 
3 0 N 5 zugänglichen Bibliotheken haben, mit 
9 gelangen 17 Man hofft, mit Verantworklichkeit ab. Die von der Dienten der Errichtung derſelben möglichſt bald vorzugehen. 

+ em Ari ane ji egelung einer Reihe und dem Verwaltungsrath pro 1890—91 bezo⸗ — Vorher hatte eine ſehr lebhafte Diekuſſion 
grundſätlicher Fragen, deren Ordnung für die] genen Tantiemen ſollen zurückverlangt werden. |ftattgefunden, an welcher ſich die Herren Klein 
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Regierung Friedrich Wilhelm III. das erſte Artillerie⸗Regiment Nr. 2, Freyer, Wehr Mannes, deſſen Wirken für unſere Stadt ben Börſen⸗Berichte. 


Dampfſchiff die Oder. 1848 iſt dem König ein 
Denkmal errichtet, während von Friedrich Wil⸗ 
helm IV. zwei lebende Denkmäler Zeugniß ab⸗ 
egen: einmal das Königs⸗Regiment und ſodann 
die Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. Auch dieſer Kö⸗ 
nig ſei oft hier geweſen und habe dem Auf⸗ 
ſchwung der Stadt mit größter Freude entgegen⸗ 
geſehen. Weiter erinnerte Redner an Wilhelm 28 
er gedachte des letzteren Hierſeins 1887 auf dem 
Kreckower Felde bei der großen Heerſchau; kam 
weiter auf das Verhältniß Kaiſer Friedrichs zu 
Stettin zu ſprechen, der mit lebhaftem Intereſſe 
den Aufſchwung der Stadt verfolgte. Endlich 
hob Redner das oft bewieſene Intereſſe Kaiſer 
Wilhelms I. für Stettin hervor, wie ihm unſere 
Stadt beſonders ans Herz gewachſen ſei und wie 
er ſich für Handel und Verkebr intereſſire. Wir 
können uns gewiß deſſen freuen und hoffen, daß 
es weiter ſo bleiben möge. — Reichhaltiger Bei⸗ 
fall lohnte dem Referenten für ſeine trefflichen 
Ausführungen, denen ſich eine Diskuſſion anſchloß. 
— Herr P. Meinhof gedacht noch in kurzer 
Anſprache des jüngſt verſtorbenen Wirkl. Geh. 
Raths v. Kleiſt Retzow, der als ein ganzer 
Mann dageſtanden habe, er wünſche, daß in unſerer 
jetzigen deutſchen Jugend noch mehr ſolcher Män⸗ 
ner erſtehen möchten und ſchloß mit einem Hoch 
anf die deutſche Jugend. 

— Wir haben bereits in letzter Nummer 
einige Veränderungen des 2. Armee» 
Korps erwähnt, wir wollen darüber aus der 
am Sonnabend erſchienenen Extra⸗Ausgabe des 
„Militär⸗Wochenblatts“ noch folgende im Zuſam⸗ 
menhang mittheilen: v. Alten, Generalmajor 
und Kommandeur der 2. Feld⸗Artillerie-Brigade, 
unter Beförderung zum Generallieutenant zum 
Kommandeur der 18. Diviſion ernannt. v. 
Maſſow, Oberſt und Chef des Generalſtabes 
des 2. Armee⸗Korps, als Abtheilungs⸗Chef zum 
Großen Generalſtabe verſetzt. Stohrer, Oberſt 
a la suite des königlich würtembergiſchen Gene⸗ 
ralſtabs und kommandirt als Abtheilungs⸗Chef 
bei dem preußiſchen Generalſtab, unter Entbin⸗ 
dung von dem Verhältniß als Abtheilungschef 
im Neben⸗Etat des Großen Generalſtabes, die 
Stellung als Chef des Generalſtabs des 2. Ar⸗ 
meekorps übertragen. v. Ziemietzky, Oberſt 
a lu suite des pommerſchen Füſilier⸗Regiments 
Nr. 34 und Inſpekteur der militäriſchen Straf⸗ 
anſtalten, zum Kommandeur des Füſilier⸗Regi⸗ 
ments General⸗Feldmarſchall Prinz Albrecht von 
Preußen (hannoverſches) Nr. 73 ernannt. v. 
Meyer, Oberſt und Kommandeur des Dra⸗ 
goner⸗Regiments von Wedell (pommerſches) Nr. 
11, unter Stellung a la suite dieſes Regiments 
zum Kommandeur der 7. Kavallerie⸗Brigade, v. 
Gruben, Oberſtlieutenant mit dem Range eines 
Regiments⸗Kommandeurs und etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier des Küraſſter⸗Regiments Kaiſer Nikolaus I. 
von Rußland (brandenburgiſches) Nr. 6, zum 
Kommandeur des Dragoner⸗Regiments v. Wedell 
(pommerſches) Nr. 11 ernannt. v. Blücher, 
Premierlieutenant vom 2. pommerſchen Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 9, unter Beförderung zum Ritt⸗ 
meiſter und Eskadron⸗Chef in das 1. brauden⸗ 
burgiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 2, v. Ramin, 
Premierlieutenant vom Ulanen⸗Regiment von 
Schmidt (1. pommerſches) Nr. 4, in das 2. pom⸗ 
merſche Ulanen⸗Regiment Nr. 9, v. Schmieden, 
Sekonde⸗Lieutenant vom Ulanen⸗Regiment Kaiſer 
Alexander II. von Rußland (1. brandenburgiſches) 
Nr. 3, in das Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
(1. pommerſches) Nr. 4 verſetzt. v. Man⸗ 
teuffel, Premierlieutenant vom Infanterie⸗Regi⸗ 
ment von der Goltz (7. pommerſches) Nr. 54, 
unter Belaſſung in ſeinem Kommando zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei den Gewehr⸗ und Munitionsfabriken, 
in das Infanterie⸗Regiment Graf Bülow von 
Dennewitz (6. weſtfäliſches) Nr. 55 verſetzt. 
Brauns I., Sekondelieutenant vom Infanterie⸗ 
Regiment von der Goltz (7. pommerſches) Nr. 54, 
zum Premierlieutenant befördert. v. d. Oſten, 
Sekondelieutenant vom Grenadier⸗Regiment Kö⸗ 
nig Friedrich Wilhelm IV. (1. pommerſches) 
Nr. 2, unter Beförderung zum Premier⸗Lieute⸗ 
nant in das 1. Fr Infanterie⸗Regiment 
Nr. 74 verſetzt. Graf v. Wengersky l, 
Selondelieutenant vom Grenadier⸗Regiment Kö⸗ 
nig Friedrich Wilhelm IV. (1. pommerſches) 
Nr. 2 und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei 
dem Leib⸗Küraſſir⸗Regiment Großer Kurfürſt 
(ſchleſiſches) Nr. 1, zum überzähligen Premier⸗ 


lieutenant befördert. v. Arnim, Major, aggr. 


dem oſtpreußiſchen Dragoner⸗Regiment . 10, 
zum Kommandeur des pommerſchen “ Ba⸗ 
taillons Nr. 2 ernannt. Rinde, Sekondelteute⸗ 
nant a la suite des pommerſchen Train⸗Batail⸗ 
lons Nr. und kommandirt zur Dienft- 
leiſtung als zweiter Offizier beim Train⸗Depot 
des 2. Armeekorps zum Premierlieutenant befördert. 
v. Nathuſius, Premier⸗Lieutenant vom Huſa⸗ 
ren⸗Regiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt 
(pomm.) Nr. 5 zum überzähligen Rittmeiſter be⸗ 
fördert. Graf v. d. Goltz, Portepee⸗Fähnrich 
vom 2. pommerſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 9, in 
das ſchleswig⸗holſteiniſche Ulanen⸗Regiment Nr. 
15 verſetzt. Wirk, Hauptmann a la suite des 
Grenadter⸗Regiments König Friedrich Wilhelm IV. 
(1 pomm.) Nr. 2, unter vorläufiger Belaſſung 
in ſeiner Stellung als Lehrer bei der Kriegsſchule 
in Hannover, zum überzähligen Major befördert. 
Meyer, Premier⸗Lieutenant vom heſſiſchen 
Jäger⸗Bataillon Nr. 11, unter Beförderung zum 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef, in das pom⸗ 
merſche Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Maaß, Se 
konde⸗Lieutenuinnt vom pommerſchen Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 2, unter Beförderung zum 
Premier⸗Lieutenant in das heſſiſche Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 11 verſetzt. 

auptmann vom Jufanterie⸗Regiment 


verliehen. 
Rudorff, Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur 
des pommerſchen Train⸗Bataillons Nr. 2 mit 
Penſion und der Uniform des Huſaren⸗Regiments 


vom 2. pomm. Feld⸗Artillerie Nr. 17, zu 
Portepee⸗Fähnrichs befördert. Hauſſer, Haupt⸗ 
mann z. D. und Mitglied des Bekleidungsamts 
des 2. Armee⸗Korps, der Cbarakter als Major 
Der Abſchied wurde bewilligt. von 


Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pomm.) Nr. 5. 


Schuſter, Major und Bataillons⸗Kommandeur 


vom Fuß Artillerie⸗Regiment von Hinderſin 
(pomm.) Nr. 2, als Oberſtlieutenaut mit Penſion 
und der Uniform des badiſchen Fuß⸗Artillerie⸗ 
Bataillons Nr. 14. 

— Die kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion macht 
wiederholt darauf aufmerkſam, daß nach 8 24 
Abſatz 5 der Poſtordnung vom 8. März 1879 
jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellgange ein 
Annahmebuch mit ſich zu führen hat, welches 
zur Eintragung der von ihm angenommenen 
Sendungen mit Werthangabe, Einſchreibſendungen, 
Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete und Nach⸗ 
nahmeſendungen dient. Zum Eintragen der 
Sendungen iſt der Auflieferer befugt. Will 
er von dieſer Befugmß Gebrauch machen, fo hat 
der Landbriefträger ihm das Buch vorzulegen. 
Bei der Eintragung des Gegenſtandes durch den 
Landbriefträger muß dem Abſender auf Verlangen 
durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung 
von der erfolgten Eintragung gewährt werden 

— Zu dem zweiten Hauptgewinn der Stet⸗ 
tiner Pferde Verlooſung ein 
Phaöton mit vier Pferden — hat ſich bisher der 
glückliche Gewinne nicht gemeldet. Das Gewinn⸗ 
loos (Nr. 135,634) wurde bei dem Bankier Karl 
Hnintze in Berlin ohne Nennung des Namens 
vom Käufer entnommen; es liegt umſomehr im 
Intereſſe des Gewinners, ſeinen Treffer recht 
bald in Empfang zu nehmen, da die vier Pferde 
ein tägliches Futtergeld von 8 Mark verur⸗ 
ſachen. 

— Die Reſtauration des Konzert- und 
Vereinshauſes iſt von heute ab bis auf 
Weiteres geſchloſſeu. Der bisherige Pächter, 
Herr Eiſenreich, hat Stettin bereits verlaſſen und 
ein neuer Pächter dürfte ſich fo ſchnell kaum 
finden, wenn die gegenwärtige Pacht von 28,500 
Mark pro Jahr nicht ermäßigt wird, denn nach 
den bisherigen Erfahrungen der Inhaber iſt es 
bei den ſonſtigen großen Unkoſten, welche auf dem 
Geſchäfte ruben und bei der erheblichen Konkur⸗ 
renz nicht möglich, dieſe Pacht ſelbſt bei gutem 
Geſchäftsgang zu verdienen. Andererſeits iſt auch 
die Konzerthaus⸗Geſellſchaft nicht in der Lage, 
dieſe Pachtſumn e erheblich zu ermäßigen. — 
Unſere frühere Meldung, daß Herr Eiſenreich das 
Strandhotel in Misdroy übernommen, beſtätigt 
ſich jedoch nicht, denn wie uns aus Misdroy ge⸗ 
meldet wird, iſt dies nicht der Fall, 
ſondern die bisherige Beſitzerin, Frau Zerres, 
führt das Strandhotel perſönlich in gewohnter 
tüchtiger Weiſe fort. 
räulein Marie Reiſenhofer, 
welche während ihres letzten Gaſtſpiels am 
Bellevue⸗Theater ſich fo ſchnell die Gunſt des 
Publikums erworben und auch während der 
Kaiſertage bei der Feſtvorſtellung im Stadt⸗ 
theater die geladenen Gäſte entzückte, trifft wieder 
zu einem zweimaligen Gaſtſpiel im Bellevue⸗ 
Theater ein und wird dieſelbe morgen, Dienſtag, 
als „Marguerite“ in Dumas' „Kamelien⸗ 
dame“ und Mittwoch als „Jane Eyre“ in 
„Die Waiſe von Lowood“ auftreten. 

* In einem Verſchlage unterhalb der Treppe 

auſe Fuhrſtraße 9 waren heute Vormittag 
LBipähne in Brand gerathen, weshalb die 

euerwehr gerufen wurde; dieſe löſchie den Brand 
mittelſt Handſpritze. 

* Unter den Pferden des Eigenthumers 
Kleiſt, Kreckowerſtraße 18, iſt die Rotzkrank⸗ 
heit ausgebrochen. 
FFC 

Aus den Provinzen. 

—2. chow, 23. Mai. Uufere „Neue 
Schützen⸗Geſellſchaft“ beging geſtern ihr 25jäh⸗ 
riges Stiftungsfeſt, verbunden mit der Weihe 
ihrer neuen Fahne, und hatte dazu die ſämmt⸗ 
lichen Schützen ⸗Geſellſchaften aus Stettin und 
den umliegenden Ortſchaften eingeladen. Das 
Doppelfeſt nahm einen ſchönen und würdigen 
Verlauf und wurde nur durch die kühle, regne⸗ 
riſche Witterung etwas beeinträchtigt. Es war 
ein ſtattlicher Zug von ca. 25 Vereinen, der ſich 
Nachmittags 5 Uhr vom Marktplatz aus, woſelbſt 
die Aufſtellung ſtattgefunden, in Bewegung ſetzte, 
um durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach 
dem Ortsvorſteher Herrn Lange zu marſchiren, 
um hier die neue Fahne abzuholen. Sodann 
ings nach dem Feſtlokal, dem Schützenhauſe, wo⸗ 
ſelbſt nach einem Geſange des Vereins „Con⸗ 
cordia“ der Vorſitzende, Herr Böttcher, das 
Wort nahm, um mit einem begeiſterten Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer und durch Serzliche 
Begrüßungsworte an die geladenen Gäſte das 
Feſt zu eröffnen. Nach einem abermaligen Chor- 
geſange hielt Herr Prediger Liermann die 
Feſt⸗ und Weiherede, in welcher er ngch einen 
Rückblick auf die verfloſſenen 25 Jähre des 


— 


im 


Vereins end die denkwürdigen Tage in dieſer 
get die patriotiſche Geſinnung innerhalb des 

ereins, ſowie die Treue der Mitglieder an den⸗ 
ſelben erwähnte (u. A. hatte ein früheres Mit⸗ 
glied, das jetzt in Amerika wohnt, durch Webers 
ſendung einer Geldſumme zu dem heutigen Tage 
ſeiner Treue Ausdruck verliehen). 
Redner zum Feſthalten an dieſen Grundſätzen 
aufgefordert, ſchloß er mit dem Spruche: „Mit 


Hoffmann, Gott für König und Vaterland.“ Es folgte nun⸗ 
Graf mehr ein Prolog, der von Fräulein Bött⸗ 


chwerin (3. pomm) Nr. 14, kommandirt als cher vorzüglich geſprochen wurde, ſodann die 
Adjutant bei der 6. Infanterie⸗Brigade unter Ber Enthüllung und Ueberreichung der Kränze und 
laſſung in feinem Kommando a la suite des die Widmung der Ehrennägel ſeitens der Ver⸗ 


Regiments geſtellt Schmieden, 


Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9, zum überzäh⸗ 
ligen Premier⸗Lieutenant befördert. Lukas, 


Hauptmann a la suite der 2. Jugenieur⸗Inſpek- überreicht wurden, 


Sekonde⸗ treter der übrigen Vereine. 
Lieutenaut vom kolbergſchen Grenadier-Regiment | 
Jubilar Herrn Böttcher, der ſeit 25 Jahren 
Vorſitzender des Vereins iſt, eine Ehrenmedaille 


Nachdem noch der 
alten Fahne ein Silberkranz gewidmet und dem 


fand noch mit einem Ummarſch 


tion, unter Stellung als Leyrer bei der Krieges die ernſte Feier ihren Abſchluß, während ein 


ſchule in Anklam, in die 2. Ingenieur⸗Inſpektion 
wiedereinrangirt. 


Strahl, Hauptmann und 


fröhliches Beiſammenſein und Kränzchen die 
Schützen noch lange vereinigt hielt. 


Kompagnie⸗Chef vom niederſchleſiſchen Pionier . Stolp, 21. Mai. Herr Bürgermeiſter Dr. 


Bataillon Nr. 5 unter Stellung a la suite der 
1. Ingenieur⸗Inſpektion, als Lehrer zur Kriegs⸗ 
ſchule in Anklam verſetzt. Die Portepee⸗Fäbn⸗ 
richs: v. Hirſch, v. Zollikofer⸗Alten⸗ 
klingen vom kolbergiſchen Gregadier⸗Regiment 
Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr 9, Hödicke, 
Kochanowski, Starck, Neubauer, 
Blumenſath vom 6. pommerſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 40, v. Zin now, Freiherr v. 


vüttwitz vom Dragoner⸗Regiment, Freiherr 


von Derfflinger (neumärk.) Nr. 3, v. Oertzen, 
vom 2. pommerſchen Ulauen⸗Reniment Nr. 9, 
Gaede vom 1. pommerſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 2, Treiverr v. d. Goltz, Ette, 
Miste vom 2. pommerſchen Feld⸗Artillerie-Re⸗ 
giment Nr. 17, zu Sekonde-Lieutenunts; die 
Unteroffiziere: Bufch vom Infanterie⸗Regiment 
v. der Goltz (7. pomm.) Nr. 54, v. Münch o w 
vom Dragoner⸗Regiment Freiherr von Derfflin⸗ 
er (neumärk.) Nr. 3, Düring, Ruſſell, 
Ebe r, Hammer vom 1. pommerſchen Feld⸗ 


Maurer iſt in der vergangenen Nacht in Pankos 
bei Berlin verſtorben. 
geſchiedenen nur zwei Jahre vergönnt geweſen, 


an der Spitze der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung werden. 


zu ſtehen, aber dieſe kurze 
kennen laſſen, daß die hieſige Bürgerſchaft nun⸗ 
mehr an dem frühen 


trauert, deſſen raſtloſes Streben nur darauf ge⸗ Speiſen enthalten) zu ſich nehmen muß. Aach 
richtet war, dem Wohle des Gemeinweſens zu daß dürfte vielen neu ſein, daß das Blut des 
dienen und daſſelbe fördern zu helfen. Al’ ſein des Meuſchen etwa / feines Körpergewichts 


Wiſſen, ſeine geſammte Kraft ſetzte er jederzeit 
in der ſelbſtloſeſten Weiſe ein, wenn es galt, für 
die gedeihliche Entwickelung unſerer ſtädtiſchen 
Angelegenheiten mit zu rathen und mit zu 


höchſten Nutzen geweſen wäre und deſſen fie Stettin, 23. Mai. Wetter Schön. 
io ſehr bedurfte. Ein jeder Bürger unſerer | Temperatur + 12% Reaumur. Barometer 
Stadt wird es für ſeine heilige Pflicht erachteu, 768 Millimeter. — Wind: SW. 


das Andenken an den uns fo früb Entriſſenen Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
allzeit in Ehren zu halten. 208—216 bez., per Mai 209,50 B., 209,00 G., 


PP Mai⸗Juni 207 G. per Juni⸗Juli 205,50 


> 8 5 u G. 

Kunſt und Literatur. Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm lolo 
Die Heilige Schrift des Alten Teſta⸗ 183 190 bez. per Mai 197 bez, per Mai⸗ 

ments. Mit mehreren Fachgenoſſen überſetzt Juni 193,50 B., per Juni⸗Juli 186,50 B. u. G 

und herausgegeben von Pa Dr. Emil per Be 176,50 G., per September 

Kautz ſch (Halle). Erſter Halbband. Freiburg Oltober 170 B. 169,50 ©. 

i 2 18 C. B. Mohr (ß. Siebeck). Preis Gerſte ohne Handel. 

5 Mark. 


Safer ohne Ga 
Die Herausgeber haben ihre Aufgabe, den er per 1000 Kilogramm 
ir des Alten Teſtaments fo, wie er den merſches 142 bis 156 bez. 
itteln der heutigen Schriftforſchung geſchehen b matt. 
kann, in klarem heutigem Dec ee Art von Faß bei Kleinigkeiten —, per Mai 54,00 B., 
Leſern zu vermitteln und dadurch das Verſtändniß per September-Oftober 53,75 B.. 
des Grundtextes zu fördern, in muſtergültiger Spiritus ruhig, per 100 Liter a 100 
Weiſe gelöſt. Prozent loko 70er 39,4 bez., per Mai Joer 
Wenn die neue Ueberſetzung zunächſt allen 39,1 nom., per Auguſt⸗ September 70er 40,4 nom. 
denen, welche ſich berufsmäßig mit dem Grund; Angemeldet: 1000 Zentner Weizen. 
texte beſchäftigen, Pfarrern, Dozenten, Studirenden _ Regufirungspreife: Weizen 209,50, Roggen 
der Theologie, ebenſo Gymnaſiallehrern gute 197,00, 70er Spiritus 39,1, Rüböl u 
Dienſte leiſten, ja für fie geradezu der fürzeite 8 
Kommentar zum Alten Teſtament werden wird, Berlin, 23. Mat. Weizen per 
fo dürfen wir doch wünſchen und hoffen, daß ſie —,— bis Mark, per Mai ⸗Juni 
auch über dieſe Kreiſe hinaus Freunde finde unter 187,50 Mark, per Juni⸗Juli 187,25 Mark. 
Laien, welche tiefer in das Verſtändniß der Bibel Roggen per Mai 196,00 bis 197,00 Mark, 
und ein genaues Bild des Urtextes gewinnen per Mal⸗Juni 194,50 Mark, per Juni ⸗Juli 
wollen. Sicherlich wird dieſen die neue Ueber⸗ 190,25 Mark. September⸗Oktober 173,25 
ſetzung ein zuverläffiger Führer durch das Alte Rüböl per Mai 54,30 Mark, per Sep⸗ 
Teſtament auf Grund der Ergebniſſe der neueſte e jember⸗Oktober 54,30 Mark. 
Schriſtforſchung werden. Spiritus loko 70er 40,00 Mark, per Mai⸗ 
Möge fie in vielen Familien Eingang finden Juni 70er 40,30 Mark, per Auguſt⸗September 
T und die Freude an dem Worte der heiligen | 70er 41,20 Mark, per Septeiwber-Oftober 70er 
Schrift beleben! 80 40,20 Mark. 


Wir haben ſchon früher unſere Leſer auf Zuli 1295 . 149,00 Mark, per Juni⸗ 


das Erſcheinen einer neuen „Karte des Deutſchen er 

Reichs im Mafftabe von 1: 500 000, Een re 21,70 Mark. 
unter Redaktion von Dr. C. Vogel aus London. Wetter: trübe. 
geführt in Juſtus Perthes Geographiſcher 
Anftalt in Gotha“ aufmerkſam gemacht und “ 


loko pom⸗ 


— —m nu gu 
Berlin, 23. Mai. Schluß ⸗Kourſe. 


das Werk als einzig in ſeiner Art ſtets warm | Preuß. Lonſols 4% 10680 London kur; — — 

empfohlen. Daſſelbe wird 27 Sektionen und ein Douche Reign, 23 6270 n a = 

Titelblatt mit allen Erklärungen im Format von Jomm Pfandbriete 3% 97.00 | Pacis karı ea 

40:33 Zentimeter umfaſſen und in 14 Lieferungen e. 4 &ifens..Ostig. 88.80 Beer gente: gase, 4 bd 

erſcheinen, die ſich in Zwiſchenrämen von je e 4% Neue Dampf.⸗Com 

6 Wochen folgen ſollen. Ausgeliefert wurden bis e e ieee debe 8 
ter 3 


Mente 
Sexrbiſche 5% Rente 


jetzt in 4 Lieferungen bie Sektionen: 1. Schles⸗ Serbiiße 89 88% „Didier 104.00 
wig, 4 Danzig, 5. Königsberg, 6. Emden Lu Peer ee 9660|” ee e gen 1709 


do. do. von 


14. Berlin, 18. Frankfurt a. M., 22. Straßburg. Wi, an. 854 Goldrente 8873 Uitimo-ourſe: 


i. E. und 25. Mülhauſen i. E. Mit der letzten Deterr, Bann ten 17075 | Disconto-Sommandit 19640 
Lieferung ſoll ein alphabetiſch geordnetes Namen⸗ Hr’. de 214.28 | Berliner Hearse e Gelen. 141.00 
verzeichniß ausgegeben werden, welches die Auf⸗ Jaionl- bp. r. DPynamite⸗-Teug 14340 
findung aller Orts⸗, Fluß⸗, Bergnamen ꝛc. der @eiräidait (110. 4% 10390 Baca Gußftahtfabrit 158 00 
Karte weſentlich erleichtert. Auch ſei gleich hier e 11700 
bemerkt, daß die Karten ins Kupfer geſtochen und 2.0 1 el 4% ibernia Bergww.-Geſtellſch. 118,50 
durch „Kupferbuntdruck“ für Situation und S dee ker a, 148 | Ofpreip Süden 0 
Terrain vervielfältigt ſind. Stett Bule.⸗Prrorttat. 128,75 Marienburg⸗Pawla⸗ 

Der 500000 fheilige große Maßſtab ermöglicht n. Jer, Beier, Se 147 
es, alles Weſentliche der zu Grunde liegenden. Stamme Akt. e 1000 M. . | Rorbdeutfiger elovd 10725 
Generalſtabskarte des Deutſchen Reichs zu ent⸗ Weires n n 11422 Pee 1 
nehmen. Kein anderes Volk, kein anderes Land Tendenz feſt. a 
beſitzt etwas Aehnliches. Jedes zweite bis dritte — 
Dorf iſt aufgenommen; und adminiſtrative Be⸗ Bremen, 21. Mai. (Börsen ⸗Schluß⸗ 


deutung, d. i. der Sitz der Behörden in Städten, 
Marktflecken und Dörfern zu erkennen; das kirch⸗ 
liche Element iſt durch die Pfarreien und das 
poſtaliſche durch die Angabe der Telegraphenämter wolle feſt. 

hervorgehoben, während das allgemeine Verkehrs⸗ Wien, 21. Mai. Getreide markt. 
intereſſe durch die Eiſenbahnen und Straßen, Weizen per Frühjahr 8,91 G., 8,93 B., 
Dampſchiffslinien, Trajekte, Fähren und Brücken Herbſt 8,35 G., 8,37 B. 
den bezeichnenden Ausdruck erhält. Die Eiſen⸗ jahr 3 83 
bahnen repräſentiren den Stand des Jahres, in 7,54 * 
welchem das betreffende Karteublatt ausgegeben ) per Juli⸗Auguſt 5,35 G., 5,37 B. Hafer per 
wird, inſofern auch alle diejeuigen Linien bereits Frühlahr 5,84 G., 5,86 B., per Herbſt 5,88 
eingeſtochen ſind, welche, zur Zeit noch im Bau G., 5,90 B. 


Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offiziell⸗ 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 


degriffen, demnächſt ganz oder theilweiſe über⸗ Amſterdam, 21. Mai, Nach mittags. 
geben werden. Es ſind genaue Traces, wie wir Bancazinn 58,00. 

uns in mehreren Fällen perſönlich überzeugen Amfterdam, 21. Mai 

konnten. Auch dem touriſtiſchen Element iſt außer good ordinary 51.50. 

dem ſtark entwickelten Straßennetz durch die Au⸗ Am am, 21. Mai, Nachmittags. 


Weizen per Mai —, per November 214. 
Roggen per Mai 192, per Oktober 165. 
Antwerpen Mai. 


nahme intereſſanter Objekte Rechnung getragen. 
Auch findet man auf der Karte verzeichnet weit 
bekannte Etabliſſements, Schloß⸗ und Kloſterui⸗ 
nen u. a., im Gebirge Ausſichtsthürme, Schutz⸗ 
hütten und Päſſe mit der Höhenangabe in Me⸗ 
tern. Dabei tritt Alles ſo deutlich heraus und 
iſt ſo leicht abzuleſen, daß jedes normale Auge 
mit Vergnügen auf den Blättern weilt. 

Daß der Darfiellung des Gebirges in der 
Gothaer geogr. Anſtalt von jeher eine beſondere 
Pflege zu Theil wurde, iſt bekannt genug. 
Auf den vorliegenden Blättern iſt das Gebirge 
mittels des in größerem Maße hier zum erſten 
Mal zur Anwendung gekommenen Kupfer⸗Bunt⸗ 
drucks hergeſtellt, welcher die darunter liegende 
Schrift, das Wegenetz u. a. nicht beeinträchtigt 
und in ſeiner plaſtiſchen Wirkung das Verſtänd⸗ 
niß der Formen erleichtert. Die blaue Färbung 
der Ströme und breiteren Flüſſe, ſowie der 
Seen und Teiche hebt das Waſſer trefflich her⸗ 
vor. Das Meer iſt überdies in Stufen ab⸗ 
getönt, welche die Tiefe deſſelben verauſchaulichen 


behauptet. Gerſte ruhig 
Antwerpen, 21. Mai, Nachmittags 2 
15 Minuten. Petroleummarkt. (ESichl 


. 13¾ B. Ruhig 


21. Mai, Nachmittag. Ro y⸗ 


10 Kilogramm per Mai 37,87 /, per Juni 
38,00, rer Juli ⸗Auguſt 38,25, pe + 
Januar 35,871),. er tiere 

Paris, 21. Mai, Nachmittags. (Schin 
Kourſe.) Feſt. e h 


3%, amortiſirb. Rente 
BYE: Rente ARE 
41 Ye) Anleibe na: a re 


98,57, 
98,10 


98,45 
98,02 ½ 


hu. Ztal! 7% Mente 7 
und mit der 5. und 10⸗Meter-Linie die Entfer⸗ Sa ee BE 950 95.00 
nung von der Küſte bezeichnen, bis auf welche 7% enger. Gold rente 94,68 
ſich ein Schiff mit großem Tiefgang derſelben 4% Auffen de 1880. e 
nähern kann. Doch geuug der Vorzüge. Wir 4% Rufen de 1889. 95,85 95,80 
können jedem nur rathen, ſich durch eigenen 40% uniſiz. Egypte r 88,75 88, 
Augenſchein zu überzeugen, wie meiſterhaft die n dußere Auleihe. .. 64% [ 64% 
Karten gearbeitet find. Wir können das Werk Ein, 5 ede 90875 05 
nur wiederholt empfehlen. [51] 5% Ur. Zint Obligationen. .| 426.00 5,00 
Nachdem — FF 35,00 44 
7. ie 8 . . 217,50 
Vermiſchte Nachrichten. bach tüm cn n.. ..... 309, 896,90 
Brüſſel, 20. Mai. Ein Löwener Ingenieur| de Fs 4377,00 
entdeckte eine Methode, durch welche geſchmiedetes „ descoraptmt 181,00 180,00 
Eiſen, Kupfer und Bronze im Waſſerbade jofert| edu toner. 1210, 1900 
mittels Elektrizität geſchmolzen werden kann. welle 88 8 
Die vor Fachleuten ausgeführten Experimente N e 2200 
verurſachten großes Aufſehen. wan „ 5% Odit allonen —.— 5 
— Was das menſchliche Herz zu tragen im Rio Tinto⸗Aktlen 43bex, 436,80 
Stande, zu leiſten berufen 5 Va „ ee 2795,00 
belehrt uns in dem ſoeben als Band der Samm- | 7° . 83 N 
Bo; Goeſchen 2 erſchienenen Werkchen: . 1 79600 792.00 
„Anthrorologie oder der menſchliche Körper, ſein Pransarlantigue............ 1 
Bau und feine Thätigkeiten“, daß unſer Herz . de Francs... 4175,00 4152,00 
täglich eine Arbeit von 75,000 Kilegramm ver⸗ Ville de Paris de 1871...... — = 
richtet, d. h., daß Bu Kraft des täglich Er den „ 873,00 878 00 
Es iſt dem Dahin⸗ gleich iſt mit der Kraft, mit der ı ilo⸗2¾ Cons. Angl. ........... —.— u 
0 1 — einen Meter in die Höhe gehoben Sechſel auf beutjche Pläye 3 N.] 1227 BEN 
Mancher wird ferner zu feiner Ueber⸗ Wechſel auf Bonbon a Bas 
Zeit hat ſchon er- Mac 2 5 > 3 105 v 5 5 Eee 7.91 Br a 
Menſch pro Tag 27 — ramm Lalſo Nahe Wi — 5 20800 
Grabe eines Mannes zu 3 Liter) Waſſer (faſt ausſchließlich in denn 1 7 2 ER 137,00 437,00 
Comptoir d’Escompte neue 0 nr 
Robin neiltin........- nt f 0 } 
Neue Rente. 98,30 98,15 
ausmacht und ihm fait zur Hälfte genommen | Bortugiefen nel EN an 70 5 
werden kann, ehe der Tod eintritt, ebenſo, daß 3 W „Mal. Na 0 . 1 
Wege 1 } ts“ Paris, 21. Mai. mit. Getreide⸗ 
in jedem Kubikzentimeter dieſes „Lebeneſaf £ 
etwa 5 Millionen Blutkörperchen ener 1 en t. ae et, ne 
i ätigkeiten N v 5 
arbeiten. Die Ausführung der Kanaliſation, für Das Kapitel von den Nerven und Sinnesthätig 2 470, per September . Dezember 24,80. 


die ſich der Verſtorbene beſonders 


intereſſirte, und die vor allem ſeiner Anregung dürfte gewußt haben, da 


zu danken iſt, hat er nun nicht mehr erleben 
ſollen. Ein ſchweres Leiden, das wohl in Folge 


ſeiner übermenſchlichen Thätigkeit geweſen iſt, dat! 


feinem Leben ein Ziel geſetzt, dem Leben eines 


warm gehört wohl zum an und nicht jeder 


im Riechen nur gas- Meggen feſt, per Mai 20,70, per September⸗ 
beim Rieche Stoſſe in Dezember 16,40. Mehl Bac per Mai 
„60, per Juni 53,80, per Juli-Auguſt 54,30, 

per Septemder⸗Dezember 54,80. Rü b ö 1 g 

per Mai 55,50, per Juni 55,50, per Juli⸗ 


förmige, beim Schmecken nur flüſſige 
Betracht kommen. 


Rüböl matt, per 100 Kilogramm loko ohne 


Mai 


Auguſt 56,25, per September⸗Dezember 57,50. 
Spiritus behauptet, per Mai 49,25, per Juni 
‚48,75, per Juli⸗Auguſt 48,00, per September⸗ 
Dezember 42,50. — Wetter: Veränderlich. 
London, 21. Mai. Au der, Küfte 13 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
| Zrupen, 21. Mai. 96% Javazud 
toko 15,50, ruhig. Rübenrohzucker 
‚tsto 13.00, träge. Centrifugal Cuba —.—. 
Glasgow, 21. Mai, Nachmittags. No b 
jetfen (Schlußbericht). Mixed numbers war- 
rants 40 Sh. 8 d. Käufer, 40 Sh. 9 d Ber. 
käufer. 
NMewyor? 
leum. 


) Petro⸗ 
Pipe line cer ffi⸗ 
Weizen per Juli 


Nr. 7 12,12 
Nr. 7 11,97. 
Juli 92¼. J 

Newyork, 21. Mai. Weizen ⸗Verſchiſ⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
äfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 175,000, do. nach Frankreich 24,000, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 128,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 
nien 33,000, do. nach anderen Häfen des Kon— 
tinents —.— Orts. 

Woll⸗ Berichte. 

Antwerpen, 21. Mai, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Juni 
4,62", Käufer, per Oktober 4,72 ¼, entfernte 
Termine 4,75 Verkäufer. 

FFC c 
Schiffs⸗Nachrichten. 

Paris, 22. Mai. (W. T. B.) Wie aus 
Montevideo berichtet wird, iſt das braſilianiſche 
Kriegsſchiff „Solimoes“ auf der Fahrt nach 
Matto Groſſo auf der Höhe des Kaps Sant! 
Maria gänzlich untergegangen. Ein Theil der 
Mannſchaft wurde gerettet. Die Zahl der Er⸗ 
trunkenen wird auf 120 angegeben. 


Zelegrapbifche Depefchen. 

Berlin, 23. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer 
entſandte den Flügeladjutanten Hauptmann Ja⸗ 
cobi nach Kieckow, um an der Beiſetzung von 
Kleiſt⸗Retzows theilzunehmen und einen 
Kranz an ſeinem Sarge niederzulegen. 

Eiſenach, 23. Mai. Spät Abends kam 
aus Pröckelwitz an den Abgeordneten Marquardſen 
fol ende Depeſche des Kaiſers: Der zur Feier 


Faßzollfrei. Geſchäftslos. Loko 5,75 Br. Ba um⸗ des 25 jährigen Beſtehens der nationalliberalen 


Partei tagenden Verſammlung ſpreche ich fur die 
mir überſandien Worte treuer Anhänglichkeit 
meinen beſten Dank aus. Wilhelm. — Das 


71. G., 8,73, B., ver ft 7,52 G., Telegramm wurde mit ſtürmiſchem 
8. Mais per Mai-Iunt 5,25 G., 5527 B., genommen. Meier 


Wien, 23. Mai. Der ruſſiſche Botſchafter 
in Konſtantinopel, Nelidow, iſt hier eingetroffen. 
Brüſſel, 23. Mai. Nach dem nunmehr aus 
dem ganzen Lande vorliegenden endgültigen Er⸗ 


Java⸗ Kaffee gebniß der Wahlen für die Provinzalräthe be⸗ 


halten die Klerikalen die Mehrheit in ſechs, die 
Liberalen in drei Provinzen. Nur einige uner⸗ 
hebliche Aenderungen, welche die Mehrheitsver⸗ 


ven, 21. Getreide »|hältniffe in den verſchiedenen Provinzen nicht um⸗ 
markt. Weizen feſt. Roggen ſchwach. Hafer geſtalten, haben ſtattgefunden. Die Wahlen voll, 


zogen ſich in Ruhe, außer in Löwen, wo es zu 
Thätlichkeiten zwiſchen katholiſchen Studenten und 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 13%, bez.] Sozialiſten kam, bei welchen auf beiden Seiten 
u. B., per Mai 13 / B. per Juni 13% B. per mehrere Perſonen ſchwer verwundet wurden. 


Die Gendarmerie und die Polizei zerſtreuten di. 


Pari A — 
ucker (Schlußbericht) ruhig, 88 0% loko 37,00 Tumultuanten und nahmen etwa 40 Verhaftun⸗ 
is ——. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 der gen vor. 


Paris, 23. Mai. Die Gattin eines hohen 
Beamten wurde durch die Frau ihres Lieb habers, 
welcher ebenfalls eine hohe Stellung einnimmt, 
in der Nacht in einer gemietheten Rendezvous⸗ 


Kors vom 20.] Wohnung überraſcht und durch zwei Revolver⸗ 


ſchüſſe getödtet. Die Mörderin ſtellte ſich darauf 


—.— der Polizei. 


London, 23. Mai. Nach einer Depeſche 
der „Times“ aus Lagos hat die engliſche Streit: 


94,40 macht die Armee der Jebus völlig in die Flucht 


geſchlagen. Der König der Jebus wurde gejan- 
gen genommen, 400 ſeiner Leute ſind gefallen. 
Auf engliſcher Seite find mehrere Mann gefallen, 
3 Offiziere und 30 Mann ſind verwundet. 
London, 23. Mai. Das untergegangene 


628 d a 
211,25 Kriegsſchiff „Solimas“ gehörte zu der von der 


braſilianiſchen Regierung mit Unterdrückung des 


675.00 Aufſtandes in der Provinz Matto Groſſo beſtimm⸗ 


ten Flotille. Die Kataſtrophe iſt bei dem Kap 
Polonio an der Küſte von Uruguay erfolgt; die 


632,00 [Zahl der Ertrunkenen wird auf 125 angegeben, 


unter ihnen befindet ſich auch der Kapitän. 
London, 23. Mai Die Königin hat dem 


277700 Khediven das Großkreuz des Bath-Ordens ver⸗ 


liehen. 5 

Kopenhagen, 23. Mai. Der König, die 
Königin und die königliche Familie von Griechen⸗ 
land trafen geſtern Abend um 8 Uhr hier ein 
und wurden von dem König und der Königin 
und den Mitgliedern der königlichen Familie am 
Landungsplatz des Dampfers empfangen. Eine 


26051.“ zahlreiche Menſchenmenge begrüßte die hohen 
208.00 Derrſchaften mit lebhaften Zurufen. 


Buenos Ayres, 23. Mai. Der Kongreß 


von Argentinien ſoll am 25. d. Mis. eröffnet 
werden. 
Melbourne, 23. Mai. 


Der Mörder 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung 
der 22. Mecklenburgiſchen Pferde Verlooſung mit 


1100 Gew.beſtimmt dieſe Woche Mittwoch 25. Mai ſtatt⸗ 
findet. Looſe a 1. ſind jetzt noch in den d. Plakate erkenntl. 
Verkaufsſtellen zu haben, auch direkt zu bez, 11 Looſe für 
10 A, 28 Looſe für 25 %, durch A. Schrader, 
Haupt⸗Agentur, Hannover, gr. Packhofſtr. 29. 


